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6 Schlußbetrachtung und Ausblick

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Thematik der komplexen Prozeß-

beziehungen. Fehlende bzw. wenig transparente Modellierungsmöglichkeiten füh-

ren zu einer eingeschränkten Ausschöpfung des Potentials, das das Workflow-

Management bietet. Damit wird auf zwei wesentliche Vorteile des Workflow-

Managements verzichet: einerseits die automatische Unterstützung der Zusam-

menhänge und andererseits - bei manueller Herstellung der Beziehungen - auf ad-

äquate Unterstützungshilfen.

Im Mittelpunkt der Arbeit stand die Entwicklung eines Konzepts zur transparen-

ten und flexiblen Modellierung von komplexen Prozeßbeziehungen zwischen

Workflows. Ein weiteres Anliegen war es, in diesem Konzept Mechanismen zur

Flexibilisierung von Einzelprozessen vor dem Hintergrund einer durchgängigen

Flexibilisierung zu integrieren. Anschließend wurde untersucht, wie sich das neue

Konzept mithilfe von Erweiterungen durch ein Workflow-Management-System

umsetzen lassen könnte.

Das hier entwickelte Konzept des Flexiblen und Regelbasierten Workflow-

Managements stellt einen allgemeinen Ansatz zur Modellierung von komplexen

Prozeßbeziehungen dar.

Auf der Grundlage der regelbasierten Formulierung von Prozeßbeziehungen wird

eine transparente Darstellung der Prozeßbeziehungen ermöglicht. Durch die Ge-

staltung der Regeln als Produktionsregeln ist zudem eine direkte Anbindung

workflow-relevanter Operationen möglich.

Die zweite wesentliche Erweiterung der Modellierung besteht darin, daß

Workflows hier manuell und damit flexibel zueinander in Beziehung gesetzt wer-

den können. Wenn der Anwender die Prozesse und die für den jeweiligen Prozeß

relevante Workflow-Operation ausgewählt hat, führt das System im Hintergrund

die erforderlichen Schritte durch.

Durch die Zusammenfassung der für die Prozeßbeziehung relevanten Informatio-

nen in einem eigenen Beziehungsaspekt – mit anderen Worten durch die Typisie-

rung der Beziehung, die Benutzereinschränkung durch Rollen bzw. durch den
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Datenfluß zwischen den Prozessen - ist eine Umsetzung durch Workflow-

Management-Systeme möglich. Das Zusammenspiel mit den Mechanismen der

Flexibilisierung von Einzelprozessen kann - unter Beachtung möglicher Über-

schneidungen - die Vorteile beider Konzepte miteinander vereinen.

Die Erfahrungen mit der regelbasierten Synchronisation von Prozessen im Rah-

men der Studentenadministration, fallen, wie am Beispiel der Zulassung demon-

striert wurde, ausgesprochen positiv aus. Hier lassen sich wesentliche Abhängig-

keiten zwischen Stipendienanträgen und Anträgen auf Studienplätze transparent

modellieren. Ob die Möglichkeit der jeweils paarweisen Modellierung von Pro-

zeßbeziehungen ausreicht, um sämtliche Formen von Interdependenzen abzubil-

den, oder ob die Begrenzung der Beziehungsmodellierung auf Prozeßpaare in der

Praxis eine zu starke Einschränkung darstellt, bleibt jedoch zukünftig zu zeigen.

Bisher sehen die Produktionsregeln Workflow-Operationen als relevante Aktio-

nen vor. Welches Spektrum an Workflow-Operationen für die jeweilige Prozeß-

gesamtheit geeignet ist und welche anderen Arten unter Umständen erforderlich

werden, wird sich erst durch einen weitreichenden praktischen Einsatz heraus-

stellen.

Die breiten Einsatzmöglichkeiten des „Konzepts des Flexiblen und Regelbasierten

Workflow-Managements“ wurden exemplarisch anhand von universitären Prozes-

sen verdeutlicht. Da bei der Konzeptentwicklung eine möglichst hohe Abstraktion

im Vordergrund stand, sollte sich das Konzept problemlos auf andere Verwaltun-

gen bzw. andere Branchen übertragen lassen. Auf diese Weise könnten auch ande-

re Bereiche von seinem Einsatz profitieren. Denn schließlich wird die zukünftige

Gestaltung integrierter universitärer Softwarelandschaften durch eine enge Koope-

ration mit anderen Universitäten und Partnern, wie z.B. Wohnheimverwaltungen,

geprägt sein. Eine Prozeßgestaltung mittelfristiger Perspektive muß daher bran-

chenübergreifend möglich sein.

Die Berücksichtigung des Zusammenspiels von komplexen Prozeßbeziehungen

und flexiblen Einzelprozessen sollte eine deutliche Verbesserung und Erweiterung

der Einsatzmöglichkeiten des Workflow-Managements erzielen; insbesondere

dann, wenn die Einzelprozesse unternehmensübergreifend und mit einer geeigne-
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ten WWW-Integration ablaufen. Dabei könnte die Workflow-Steuerung - auf-

grund des breiten Spektrums von Prozessen, die als Workflows abgebildet werden

- einen guten Einblick geben in die Vielzahl von Prozessen, die in einem Unter-

nehmen ablaufen. Die zahlreichen Informationen über die Prozesse könnten, zu

Kennzahlen verdichtet, als Input für weitere Steuerungsaufgaben dienen. Auf die-

se Weise könnte sich das Workflow-Management zu einem zentralen Bestandteil

der Prozeßgestaltung entwickeln.

Eine weitere Form der Vernetzung ist im Zusammenhang mit der Integration der

Prozeßgestaltung in das Wissensmanagement der Unternehmen zu sehen. Die

Kenntnis der einzelnen Prozesse, ihrer ständig verbesserten Versionen und natür-

lich der Beziehungen der Prozesse zueinander, stellt einen wichtigen Bestandteil

des Wissens der Unternehmen dar.

Darüberhinaus wäre eine Weiterentwicklung des Werkzeugs „VisuFlex“ wün-

schenswert. „VisuFlex“ wurde entwickelt, um die mit dem „Konzept des Flexi-

blen und Regelbasierten Workflow-Management“ modellierten Prozeßbeziehun-

gen zu analysieren. Mithilfe von diesem Instrument, verbunden mit einer Einbet-

tung von Umgebungen zur Regeldefinition könnte die Modellierung der Prozeß-

beziehungen ausgehend von „VisuFlex“ vorgenommen werden. Mit der Ergän-

zung um Online-Monitoring und Simulationskomponenten könnte „VisuFlex“ zu

der zentralen Schaltzentrale zur Verwaltung der Workflows und deren Beziehun-

gen werden.
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Anhang Modellierung

In der vorliegenden Arbeit werden verschiedene Modellierungsmethoden einge-

setzt. Die Modellierungsmethoden Unified Modeling Language (UML), Ereignis-

gesteuerte Prozeßketten (EPK), „ProFlow“ sowie Entity-Relationship-Diagramme

(ERM) werden im folgenden, soweit für das Verständnis der Arbeit erforderlich,

näher erläutert.

Unified Modeling Language

Die Unified Modeling Language wurde mit dem Ziel entworfen, eine Vereinheit-

lichung in der Welt der Objektorientierten Modellierungssprachen zu erreichen460.

Ausgangsprachen waren dabei im wesentlichen die Booch- und die OMT-

Methode.

Systeme stehen in Interaktion mit Menschen oder automatisierten Akteuren. Ein

Anwendungsfall hilft dabei, solche Interaktionen in einer einfachen Form zu be-

schrieben. Derartige Anwendungsfälle können immer weiter verfeinert werden,

um den gewünschten Grad an Granularität in der Darstellung zu erhalten. Booch

versteht unter einem Anwendungsfall: „Ein Anwendungsfall ist eine Beschrei-

bung einer Menge von Aktionsfolgen, einschließlich Varianten, die ein System

ausführt, um ein erkennbares, für einen Akteur nützliches Ergebnis zu erarbei-

ten“461.

Als Diagrammformen zur Darstellung solcher Anwendungsfälle dienen die Use-

Case-Diagramme (vgl. Abb. 1 im Anhang)462. In ihnen treten die Systeme und die

Akteure über Anwendungsfälle in Beziehung. Akteure können Personen, Rollen

oder andere Systeme sein. Akteure werden als Strichmännchen dargestellt. Die

Anwendungsfälle werden durch Ellipsen beschrieben.

                                                
460 vgl. Booch, G./Rumbaugh, J:/Jacobosn, I. (1999), S.xxi
461 vgl. ders. (1999), S.248
462 vgl. Fowler, M./Scott, K. (1999), S.54-60
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Anwendungsfall
Akteur

Systemgrenze

System

Abbildung 1: Use Case-Diagramm

Als Beispiel für Akteure sind Studenten zu nennen (vgl. Abschnitt 3) und als An-

wendungsfälle z.B. die Prozesse Immatrikulation. Als System wiederum tritt die

Universität in Erscheinung. Zwischen Akteuren können typische objektorientierte

Beziehungen wie z.B. die Generalisierungsbeziehung bestehen. Zur Umsetzung

können zwischen allgemeinen und speziellen Akteuren auch derartige Kanten

(„Generalisierung“) verwendet werden.

Die UML umfaßt eine Vielzahl weiterer Diagrammformen. So nennt Booch z.B.

die Diagrammformen463:

•  Klassendiagramm

•  Objektdiagramm

•  Sequenzdiagramm

•  Kollaborationsdiagramm

•  Zustandsdiagramm

•  Aktivitätsdiagramm

•  Komponentendiagramm und

•  Einsatzdiagramm

Zu UML gibt es verschiedene Anbieter, die Modellierungsarchitekturen offerie-

ren, die zumindest einen Teil der Diagrammformen enthalten464.

                                                
463 vgl. ders. (1999), S.26
464 vgl. z.B. Burkhardt, R. (1997), S.xi
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Ereignisgesteuerte Prozeßketten

Die Modellierungsmethode der Ereignisgesteuerten Prozeßketten (EPK)465 wurde

aus der Theorie der Petrinetze bzw. stochastischer Netzplanverfahren entwickelt.

EPK basieren auf dem Ansatz, daß der dynamische Ablauf eines Geschäftprozes-

ses durch die Ereignissteuerung beschrieben wird.

In Analogie zu den in der Informatik verwendeten ECA-Regeln (E: Ereignis, C:

Bedingung, A: Aktion) folgen die EPK in der vereinfachten Form, in der auf Be-

dingungen und Nachrichten verzichtet wird, einer EA-Darstellung (E Ereignis, A

Aktion)466. Dabei werden Aktionen Funktionen gleichgestellt und Ereignisse

analog verwendet. Ereignisse kennzeicht ein punktuelles Geschehen, das einen

Tatbestand enthält und zu einem Zeitpunkt stattfindet. Die Bedingung legt fest,

unter welchen Voraussetzungen ein Ereignis relevant ist. Die Aktion spezifiziert

wiederum, wie auf das Eintreten des Ereignisses zu reagieren ist467.

Bei den EPK können einem Ereignis mehrere Funktionen (Aktionen) folgen. An-

dererseits kann erst der Abschluß mehrerer Funktionen erforderlich sein, um ein

Ereignis auszulösen. Die Sprachelemente der EPK, einschließlich der logischen

Verknüpfungen, sind in der folgenden Abb. 2 zu sehen. Varianten der Verknüp-

fungen der verschiedenen Ereignisse und logischen Operatoren finden sich in

Scheer468.

Einer Funktion entspricht dann z.B. der Prozeßschritt „Auftrag bearbeiten“, ei-

nerm Ereignis z.B. „Auftragsumme bekanntgegeben“ oder „Auftragsumme >

5.000“.

Einen Zusammenhang zwischen EPK und Diagrammen aus der UML stellt Scheer

fest. So besitzen EPK und Zustands- bzw. Sequenzdiagramme Analogien469.

                                                
465 vgl. Keller, G./Nüttgens, M./Scheer. A.-W. (1992), S.20
466 vgl. Scheer, A.-W. (1998b), S.124f
467 vgl. ders. (1998b), S.124
468 vgl. ders. (1998b), S.126
469 vgl. ders. (1998b), S.134
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Symbol Bedeutung

Funktion

Ereignis

v UND

v
Inklusiv ODER

XOR

Exclusiv ODER

Abbildung 2: Symbolvorrat Ereignisgesteuerter Prozeßketten

Die Methode der EPK wird ebenfalls in Architekturen zur Modellierung betriebli-

cher Informationsysteme verwendet. Die Architektur für integriertes Informati-

onsmanagement (ARIS) geht von dem Ziel einer ganzheitlichen Beschreibung470

(Modellierung) der Computersysteme vom Fachkonzept bis zur Implementierung

und damit der Unterstützung von betriebswirtschaftlichen Geschäftsprozessen

durch integrierte Informationssysteme aus. Neben der Darstellung der an Ge-

schäftsprozessen beteiligten Aufgabenträger und ihrer Beziehungen, ist das dy-

namische Verhalten anhand des Funktionsflusses zu beschreiben. Der Leistungs-

fluß verdeutlicht die während des Prozesses anfallenden Arbeitsergebnisse und

der Informationsfluß den Austausch der zur Bearbeitung einbezogenen Doku-

mente.

Auf der EPK-Methode basieren auch WFMS, wie der SAP Business Workflow.

                                                
470 vgl. Scheer, A.-W. (1998a), S.1
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ProFlow

„ProFlow“ ist ein Werkzeug zur Modellierung, Simulation und Animation von

Workflows471. „ProFlow“ wurde am Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik der Uni-

versität Passau in Zusammenarbeit mit der SAP AG entwickelt. Mit „ProFlow“

wurden im Rahmen der Arbeit eine Vielzahl der Workflows aus Abschnitt 3 mo-

delliert.

Die Sprachelemente von „ProFlow“ zur Modellierung der Workflows sind im fol-

genden aufgeführt. Auf eine Darstellung der Simulations- bzw. Animationsele-

mente wurde verzichtet, da diese Möglichkeiten nicht bei den Muster-Workflows

betrachtet wurden. Die nachfolgende Darstellung der Sprachelemente ist kurz ge-

faßt (vgl. Abb.3 und 4), eine ausführliche Beschreibung findet sich bei Schlö-

gel472.

Symbol Bedeutung473

Task:

Prozeßschritt

Event:

Ereignis

Operator: AND

Operator: XOR

Abbildung 3: Symbolvorrat ProFlow (Teil 1)

Da sich die Modellierung von ProFlow eng an der der EPK-Methode orientiert,

zählen die von dort bereits bekannten Elemente wie Funktion („Task“) oder Er-

eignis („Event“) zum Sprachumfang. Weiterhin werden logische Operatoren ver-

wendet, wie „AND“ und „XOR“. Darüberhinaus zählen auch workflow-

                                                
471 vgl. Kleinschmidt, P. (1997), o.S.
472 vgl. Schlögel, C. (1997), S.214-308
473 Da ProFlow ausschließlich in englischer Sprache entwickelt wurde, sind die Originalbezeich-

nungen in englischer Sprache.
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spezifische Sprachelemente wie die Containeroperationen zum Modellierungsum-

fang.

Symbol Bedeutung

While-Loop Step:

Vorprüfende Schleife

Until-Loop Step

Nachprüfende Schleife

User Decision Step:

Entspricht einer Benutzerentscheidung.

Single Condition Step

einfache Bedingung (mit IF-Statement vergleichbar)

Multiple Condition Step

einfache Bedingung (mit CASE-Statement

vergleichbar)

Event Generator Step

Erzeugt Ereignis

Wait Step (for event)

Warteschritt, um auf Eintreffen eines Ereignis zu

warten

Container Operation Step:

Ersetzt Werte im Workflow-Container

Progress Control Step

Ablaufsteuerung im Prozeß

Abbildung 4: Symbolvorrat ProFlow (Teil 2)

Die Scheifenkonstrukten („While-Loop“ oder „Until-Loop“) oder Bedinungen

(„Single Condition“, „Multiple Condition“) verfügen über eine direkte Integration

in die Datenebene („Informationaspekt“) derWorkflow-Modellierung, so daß auf

Objekte und Variablen der Workflow-Container zugegriffen werden kann. Ähn-

lich bekannt sind auch die weiteren dargestellten Elemente.
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„ProFlow“ besitzt eine eigene Anbindung an den SAP Business Workflow. So

können Workflow-Modelle aus dem SAP R/3-System ausgelesen werden und in

„ProFlow“ übernommen. Verbesserungen können wiederum in die Workflows

des R/3-Systems übertragen werden.

Entity-Relationship-Modelle

Die Entity-Relationship-Modelle (ERM) sind in der betriebswirtschaftlichen Pra-

xis weit verbreitet474 und gehen auf Chen475 zurück. Die grundlegenden Sprach-

elemente sind Entitytypen, die mit anderen Entitytypen durch Beziehungstypen

verbunden sind. Beispiele für Entitytypen sind „Kunden“ oder „Artikel“, für Be-

ziehungstypen „Kaufen“ oder „Auftrag“ (vgl. Abb. 5 im Anhang). Den Elementen

sind jeweils Schlüsselattribute sowie beschreibende Attribute zugeordnet. Die

Anzahl der aus Sicht eines Entitytyps erlaubten Ausprägungen des Bezie-

hungstyps ist durch die Kardinalität gegeben.

Artikel

Kunden

1,n

1,n

Kaufen

KundenNr

KundenNr,
ArtikelNr

ArtikelNr

Bezeichnung,
Lagerbestand

Abbildung 5: Ausschnitt aus Entity-Relationship-Modell476

                                                
474 vgl. Scheer, A.-W. (1998a), S.70-78
475 vgl. Chen, P.P. (1976), S.9-36
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ERM haben in der Zwischenzeit verschiedene Erweiterungen in der Modellie-

rungssprache erfahren. So führte Scheer folgende Erweiterungen ein477:

•  Uminterpretation von Beziehungstypen zu Entitytypen

•  Anwendung der Spezialisierungs-/Generalisierungsoperation sowie

•  Bildung von komplexen Objekten aus Entitytypen und Beziehungstypen

Der Zusammenhang zur UML besteht darin, daß Elemente der ERM als UML-

Klassendiagramme dargestellt werden478.

                                                                                                                                     
476 in Anlehung an Scheer, A.-W. (1998a), S.71
477 vgl. Scheer, A.-W. (1998a), S.74
478 vgl. ders. (1998a), S.70
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